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Diese Turingmaschine wurde von Thomas Pajor im Jahr 2004 gebaut. Die akzeptierte Sprache ist übrigens LP = {n ∈ N | n prim}. Der implementierte Algorithmus ist sehr ineffizient und liegt in O(2p(n)), wobei p(n) ein Polynom ist.

Die links abgebildete deterministische 1 - Band - Tu-
ringmaschine ist ein Tupel der Form

M := (Q, Σ,t, Γ, δ, s, F )

mit Σ := {0, 1}, Γ := Σ ∪ {t} ∪ {a, b, x, #, ∗, •}, F :=
{qJ , qN} und der durch den Graph gegebenen Zu-
standsmenge bzw. Übergangsfunktion.

Die Turingmaschine entscheidet ob eine als Einga-
bewort w gegebene Zahl eine Primzahl ist. Sie en-
det dabei immer in einem der Endzustände qJ (falls
w prim) bzw. qN (falls w nicht prim).

Der implementierte Algorithmus in Pseudocode:

p = leseZahl();
divisor = 2;
while (divisor < p) {

q = p;
while(q > 0)

q = q - divisor;
if (q == 0)

halte("p ist nicht prim");
divisor = divisor + 1;

}
halte("p ist prim");

Das zu überprüfende Eingabewort w muss in binärer
Kodierung auf das Band geschrieben werden.

Die wesentliche Funktionalität illustriert folgende Ab-
bildung:

Init Kopieren 1 Divisor Init

PrimvergleichSubtraktion

Divisor +1 Kopieren 2Blank Out

qJqN

Übrigens: Die Größe der zu überprüfenden Zahlen
ist nach oben hin nicht beschränkt!
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